allen kuiſerl. Por 


Nolttiſche Ueber ſicht. 
N Danzig, 27. Februar. 
Mer thvolle 


Zugeſtändniſſe. 

Die wichtige Erklärung des Puniſters Ferr- 
furtb in der vorgeſtrigen Sitzung des Ab- 
Na ae über den Stand der Vorar⸗ 
eiten für eine Reform der Candgemeindeordnung 
in den östlichen Provinzen verdient beiondere 
Beachtung. In der vorigen Seſſion hatte 
der Miniſter, wie erinneriſch, auf eine An ⸗ 
frage des Abg. Richert die Hoffnung aus- 
Nee die Vorarbeiten eine 
eſormgeſetzgebung auf dieſem Geblete ſo raſch 
gefördert werden könnten, daß eine be⸗ 
füglihe Vorlage in dieſer Geffion an das 


Abgeordnetenhaus gelangen werde. Vorgeſtern 


hat Mintfier Herrfurth nemtich unzweideulig zu 
verstehen gegeben, daß vorläufig von einer Re⸗ 


form der Geſetzgebung garnicht die Rede fein 


werde, ſondern daß die Regierung bemüht fei, 
auf dem Gebiet der beſtehenden Seſetzgebung die 
vorhandenen Mißfſtände möglichſt zu beieltigen. 
Selbſt der nationalllderale Abg. Sombart be» 
zeichnete dieſe Erklärung als eine in hohem Grade 
bebauerliche. 

Eimen höchſt bebeutfamen Artikel dringt nun 
heute in Anknüpfung an Herrfurtbs Keußerung 
die freiconſervalſoe „Poſt“. Das Blatt will zwar die 
Sonn noch nia t aufgeben, daß ſich ſchlleßlich 
eine Reform auf dem Wege der Geſetzgebung 
doch als unerläßlich heraus ſtellen werde, 
giebt im übrigen aber zu, daß die Keußerungen 
des Miniſters nicht geeignet ſeien, dohe Erwar⸗ 
tungen zu erwecken. Die Befürchtung liege nahe, 
daß die innere Befchgebung Preußens mehr und 
mehr verjumpfe. Die „Poſt“ führt für dieſe 
ihre Kuffaſſung die Cage der Dinge auf dem 
Gebiete des Schul⸗ und Wegerechts, der directen 
Steuern, der Communal- und Communalſteu er; 


„Preußen, welches früher feinen Stolz darin ſetzte, 
den anberen Staaten Deutſchlands und Europas auch 
auf Gebiete der inneren Geſetzgebung zum Mufter und 
Borbilde zu dienen, fängt an, ftark ins Kintertreſſen 
11 gerathen. Unſer Schul⸗ und Wegerecht if 

is 19 Rechtsunſicherheit - veraltet, un directen 
Staate ſteuern entſprechen fo ſiemlich auf der ganzen 
Einie weder mehr den Anforderungen der Gerechtigkeit 
noch dem heutigen Stande der Steuertechnik; die 
Communal⸗ und Communalſteuerverhälin tegen 

inen im argen. Demgegenüber kommen wir 


verhältniſſe an und ſagt: 


. Been prantiſchen Schritt auf nur einem dieſer Ge. 8 


biete vorwärts“ : 

Dann giebt die „Post“ der Befürchtung Aus- 
druck, daß, wenn die bisherige Stockung in 
der preußiſchen inneren Geſetzgebung andauere, 
die nächten Landtagswahlen ein ähnliches Re- 

ſultat llefern würden, wie die neueſten Neichs⸗ 
tagswaylen. Nach einem Seitenhieb gegen die 

„Nordd. Allg. 3ig.“, weiche über die Bedeutung 

der Reichsſagswahlen noch kein Urtheil zu haben 

ſcheine, führt die „Poſt“ fort: 

„Der die Augen nicht abſichtlich zumacht, der wird 
Die entſcheidende Einwirkung der Fleiſch - Brod- und 
Branntweinpreife auf den Ausfall der Wahlen nicht 
beftreiten, die Gefahr der Bildung einer Coalltion aller 
übrigen Intereſſen gegen den Großgrunbbeſitz iſt durch 
dieſelben deuttih in Erinnerung gebracht. Reformen, 
weiche die Gleichheit der Rechte und Pflichten, wie ſie 
für den Kreis beftehen, auch für die Gemeindeabgaben 
‚und Laſten im engeren Sinne gewährleiſten, ihun um 
ſo dringender Noth; die Stockung auf dieſem Gebiete 
‚arbeitet den deſtructiven Elementen in wirkſamer Weiſe 
vor und iſt der directe Gegenſatz gegen eine wirklich 
ſtaatser haltende Politik.“ ; 

Es ift bemerkenswerth, daß ſelbſt ein freiconfer- 
vatloes Blatt nicht umhin kann, in dieſer Weiſe 
den Finger in die Wunde zu legen. Im großen 
und ganzen wird man der Anſicht der „Boft” 
nur beipflichten können. In einem Punkte 
freilich ſcheint ſie die Lage der Dinge noch etwas 
zu opltmiſtiſch anzufehen, wenn ſie meint, das 
Abgeordnetenhaus in feiner gegenwärtigen Zu- 
ſammenſetzung biete die Gewähr für die Cöfung 
der in Rebe ſiehenden geſetzgeberiſchen Aufgaben 
in gut ſtaatser haltendem Sinne. Wenn die Re- 
gierung vor einer geſetzgeberiſchen Reform der 

faſſung der Landgemeinden in den öſt⸗ 
lichen Provinzen und vor einer Incorporkrung 
der ſelbſtändigen OGutsdezirke in die Gemeinden 
benen Sr fo hat das zum größten Theil wohl 
einen Grund gerade darin, daß in dem gegen- 
wärtigen Abgeordnetenhaufe die zumeiſt aus con- 
fervativen Großgrundbeſitzern deſtehenden Ele 
mente, welche Reformen diefer Art ſeit 1850 auf 
das eniſchiedenſte bekämpft haben, ſtark genug 
find, die geſetzgeberiſchen Vorſchläge der Regierung 
zurüctuweiſen. Eine Reform der Landgemeinde 
ordnung in den öftiihen Provinzen. welche jetzt 
von den Sreiconfervatisen und Rationalliberalen 
verlangt wird, dürfte ſich bei dem Ueberwiegen 
der deuiſch conſervallden Partei als unausführbar 
erweiſen. 

Wer nun aber, fragen wir die Organe der 
freiconſervativen Partei im Kinblick auf dieſe 
ihre Betonung der um ſich greifenden Stockung 
in der preußtichen Gesetzgebung im Gegenſatze zu 
einer ſtaatserhaltenden Pol tik, treibt wahrhaft 
daatsergaltende Politik, die Cartellparteien, die 

as Heft im Abgeordnetenhauſe in der Fand 

aben und doch „die innere Geſetzgebung Preußens 

mehr und mehr verfumpfen laſſen“, oder die 
f eifinnigen, die friſch und fröhlich vorwärts 
reben und nur durch ihre Ninderzahl verhindert 

e durch ihre Anregungen dieſer Der 
umpfung ein gründliches Ende zu machen? 
tin efiparteien, weiche die Zollpolitik unter- 
10 5 deren verderbliche Wirnungen von der 

35 18 felbft . ausdrücklich anerkannt werden, 
Miene Freisinnigen, die fie bekämpfen? Wir 
„die Antwort hierauf iſt nicht ſchwer. 


cee 


kten des Ju- 
gewöhnliche Schriſtzeile oder 


nur um dieſe Erleichterung der Gel 


üben würde. Dermuthungen in dieſer 
Allg. Ztg.“ bis heute noch keinen Anlaß gefunden 


über die Arbeiterſchutzgeſetzgebung Ausdruck zu 
geben. 


über das Eintreten der Nationalltberalen für die 


2 Ti mit Aus 
beau nahme von Si 


enommen. 
deren Raum 29 — Die „Daniig 


Fürſt Bismarck. 
Nachr.“ laſſen ſich 


Saen dee Free dee ee e Apr 
en, die Frage * 
Bismarck aus dem Bilhen Staats miniſterlum 


beflehenklich aus Stellung als Reichs ⸗ 
kauzler ſei zwar ventllüirt worden, ihre Ent- 
ſcheibung aber vorläufig, d. bh. mit Nückſicht auf 
den Ausfall der Wahlen, vertagt. Ob dies wirklich 
gam zulreffend it? Jedenfalls erregt dieſe Nach ⸗ 
richt um fo größere Ueberraſchung, als bisher 
immer nur davon die Rede geweſen iſt, und zwar auf 
Grund einer Keußerung des Reichskanzlers felbft, 
daß die Leitung des preußiſchen Staats mimiſte⸗ 
riums in andere Fände übergehen werde, ohne 
bat dadurch der maßgebende Einfluß des Fürſien 
Bismarck erſchüttert werde. So lange es ſich 


taft 
den Reichskanzler handelte, konnte der Ausfall 


der Mahlen auf die Neuregelung der preußiſchen 
Geſchäfte keinerlei Einfluß ausüben. die An- I bgeg 
deutung, daß unter Umſtänden auch von dem auf jeden der 397 Reihsmahikreife 17 411 Stim- 
nen. Slernach würde die freifinnige 

161 839 Stimmen einen Anſpruch ha 
"58 unter 397 Plätzen im Reichstage. Hoffentlich 
Veſtätigen die Stichwahlen annähernd diefen An- 


ſpruch. 

Ein I hören bis auf einen geringen Bruchtheil 
5 men ge nen g en Bru 

g der freiſinnigen Partei ſelbſt an. Die freifinnige 
Partei iſt im erſten Wahlgange von anderen Par- 
teien nur in einzelnen Areifen unterſtützt worden, 
und zwar in einzelnen ſüddeutſchen Areifen von der 
Volkspartei und in einzelnen Kreiſen im weſtlichen 
Deutſchland von der Centrums partei. Auf der 
anderen Seite hat 
ſach Candidaten der Volkspartei in Süddeutſchland 


Rüntritt des Reichskanzlers als ſolchem die Rebe 
ſel. führt zu der Vermuthung, daß tiefer liegende 
Fragen vorliegen, deren Lofung in dem einen 
oder anderen Sinn einen Einfluß auf die ge⸗ 
fammte Entwickelung der inneren e 

9 
kiegen um fo näher, als bekanntlich die „Nordd. 


bat, ihrer Anſicht bezüglich der kalſerlichen Erlaſſe 


Stichwahltaktin der Nationalliberalen. 
Die geſtrigen Verhandlungen im Abgeordneten ⸗ 
haufe waren wieder ſehr lehrreich. Der Streit 


Socialdemokraten in dee Wahlnxeiſen ge- 


die 
Slimmen. Die Mahlbeihei- | 


ligung überhaupt ftieg bei der Stichwahl nur un i 


1660 Stimmen. 
diefe Steigerung ausſchließlich dem Social⸗ 
demokraten zu Gute gekommen wäre — was 
ſicherlich nicht der Fall iſt —, fo hätte derſelbe 
bödftens 8112 + 1660 = 9772 Stimmen be- | 
kommen können; er bekam aber 12801. Woher 
kommt der Ueberſchuß von ca. 2530 Stimmen? 
Soviel mindeſtens haben die Cartellparteſen, 
insbefondere die Nationallideralen — denn die 
Conſer vatioen zählten im erſten Wahlgange nur 
1092 Stimmen — dem Goclaidemohraten zur Der- 
fügung geftellt, um den Freiſinnigen zu ſtürzen, 
ein Manöver, das ja bedauerlicherweiſe auch ge⸗ 
lang, indem Büchtemann wirklich von Feine ver- 
drängt wurde. 


Wunderbar iſt es zu ſehen, wie geſtern bie 


nattonakliberalen Rebner bei biefer Discuſſion bie 
„mötlonalliberalen Blätter“ 
Diefe „nationalliberalen Blätter“ waren zu jener 
Zeit das „erklärte Organ der Partei“, ſo hieß es in 
den öffentlichen Ankündigungen, das auch von 
dem Kusſchuſſe der nationalllberalen Partiel in 
Kannover officiel den Parteigenoſſen empfohlen 
wurde. Und in dieſen ſtand die Empfe ung 
der Wahl des Socialdemohraten Meifter. on 
alſo die Entrüſtung, wenn man an jo] 

notorifhen Thatſachen erinnert? 

Bor allem möge die „Nat.-Itg.” von bieler 
Thatſachen Alt nehmen. Sie wird dann vielleid, 
ſich einer anderen Sprache in ihrem fortgeſetzt 
gehäſſigſter Weiſe gegen die Freiſinnigen und 
deren Verhalten bei den Stichwahlen geführten 
Kampfe bedienen. Das Berliner Blatt, das jeibtt 
ben Liberalismus hundertmal an die reactionären 
Conſervativen verraihen hat, erkühnt ſich zu 
ſchreiben: 

„In Wahrheit hat man es in dieſer ganzen Wah 
bewegung auf deutſchfreiſinniger Seite um die Prei 
gebung der liberalen Intereſſen an den Mliramon- 
tanismus und um bie Preisgebung der Staatsintereſſen 
an die Socialdemokratie zu thun.“ 

Weiß die „Nat.- 31g.“ nicht, daß die confer- 
vallven und nationalliberalen Bertrauensmänner 
des Kreiſes Bielefeld beſchloſſen haben, bei den 
Stichwahlen für den Candidaten des Cenirums zu 
ftimmen? Und foeben leſen wir in Berliner 
Blättern, daß in Sagan Sproltau die National- 
liberalen mit dem Centrum gegen den frei. 
ſinnigen Candidaten Forckenbeck einen Bund fär 
die Slichwahl abgeſchloſſen haben, was aller- 
dings noch der Beftätigung bedarf. Die „National 
liberale Correſponden“ hebt ferner mit auf- 
richtiger Befriedigung hervor, daß in denjenigen 
Kreiſen, in denen die Freiſinnigen zur Suchwahl 
mit Soclaldemokraten ſtehen, die Hilfe des Cariells 
nur unter Zuſicherung von Gegenleistungen er⸗ 
kauft werden könne. Und was meint die „Nat. 
319. zu den Vorgängen in Erlangen, wo, wies er. 
wähnt, die Natlonalliberalen Miene machen, 
gegen Stauffenberg für Bebel zu fümmen und 
fo das 1884er Beiſpiel der Natlonalliberalen in 
Magdeburg, Gotha u. f. f. nachuahmen? Auf 
wen glaubt die „National-3ig.“ ſolchen Dingen 
gegenüber mit ihren heuchleriſchen Klagen über 
„Preisgebung der liberalen Intereſſen“ Eindruck 
machen zu können? Kehre ſie vor der eigenen 
Thür; fie hat dort wah ſich genug zu thun! 


reis Suach 2.50 DIR. duch bie Pen Derogen 3,75 
er Zeitung 


a. 


garnicht kannten. | 


| 


err 


vermittelt Inſertionsauſträge an alle 


Die Stimmen der Preiſinnigen. 
1161 839 freiſinnige Stimmen find nach ber 


amilichen Statiſtin abgegeben worden. die dem 


Abgeordnetenhauſe mitgetheilte Ueberſicht erglebt 


zwar nur 1 147 868 Stimmen: indeß fehlen darin, 


wie die „Sreif. 31g.“ dahu bemerkt, die 6127 


Stimmen, welche für den freifinnigen Candidaten 


Stengel im Odenwald abgegeben und irrihümlich 


in ber Nachweiſung der conſervativen Stimmen 
verrechnet worden find, Kußerdem fehlen die 
7849 freiſinnigen Stimmen, welche in 
Wiſſer abgegeben wurden. Wiſſer iſt zwar ebenſo 
wie Thomfen-Dithmarfhen und Langerfeld⸗Bücke⸗ 
burg wildlideral, die betreffenden Stimmen aber 


ena auf 


Partei bei 
ben auf 


1 Candidaten abgegebenen 
en 


auch die freiſinnige Partei viel- 
und in einzelnen Kreiſen Candidaten ber Centrums 


partei ſchon im erſten Wahlgange unterſtützt. Man 
kann ungefähr annehmen, daß die Zahl der 


Stimmen, weiche die freiſinnige Partei von anderen 


Parteien erhalten bat, diejenige, welche fie für die 
Candidaten anderer Parteien abgegeben hat, um 
etwa 20— 30 000 überfteigt, Die Stärke der frei- 
finnigen Partei für ih allein tft daher auf Brund- 
lage der obigen Statiſun auf 11 


35 000 anzu- 
nehmen. Das Plus der Stimmen gegen das Jahr 


1887 (945 802) iſt in Wahrheit höher als 190 000, 


da im Jahre 1887 in weit größerem Umfange 
Stimmen der Centrums partei, namentlich in 
Schleſien, für freiſtnnige Candidaten im erſten 
Wahlgang abgegeben wurden, als diesmal. 

dan den freiſinn amen find diesmal 
auf die bereits im erſten Wa 9 aber 
Abgeordneten gefallen 206 178. Die Zahl der 
freifinnigen Stimmen, welche nicht verhindern 
Aonnten, daß Gegner im erſten Wahlgang ge- 
wählt wurden, betrug 322 338; für die in die 
Slichwahl gelangten freiſinnigen Candidaten find 
228 556 freiſinnige Stimmen abgegeben worden 
und für die von der Stichwahl ausgeſchloſſenen 


ſreiſtinnigen Candidaten 190 791. 


Die Gegner haden die freiſinnige Partei in der 
leiten Zeit vielfach verhöhnt und verſpollet und 
als zur Kufreibung zwiſchen Car tell und Socialiſten 
beſtimmt bezeichnet. Die Statiſun erglebt, daß 
die freiſinnige Partei ſtärker iſt, als die conſer⸗ 
valive Partei und die freiconfervative Partei, der 
natignallideralen Partei einſchließlich der als 
mattonalliberal mashirten conſervativen gleich- 
kommt und hinter der ſoclaliſtiſchen Partei und 
ber Centrumspartei nur wenig zurückbleibt. 


Die ſocialdemokratiſche Agttation in Berlin. 

Don der Gewalt der focialdemohratiihen Agi⸗ 
tation für die bevor ſtehenden Suchwahlen in 
Berlin, die bekanntlich am 1. März; ftaitfinden, 
läßt ſich ein Bild haum geben. Jeden Tag finden 
in II., III. und V. Wahlkreife in den größten 
Sälen Berlins Berſammlungen ſtatt. Die Werk- 
ſtälten⸗ und Kausagſtation iſt geradezu enorm. 
Die ſoclaldemokratiſchen Vertrauensmännerkörper 
der drei zur Stichwahl ftehenden Wahlkreise find 


mächtig aus dem IV. und VI. Wahlkreiſe ver- 


ſtärkt worden; die Arbeiter und kleinen Yand- 
werker, weiche im V. Wahlkreiſe nicht gewählt 
haben, erhalten Beſuche von focialdemohratifhen 
Agltatoren. Wahlprophezeiungen über den Aus- 


fall dieſer Süchwahlen anzuſtellen, iſt nicht unſere 


Sache, das ſcheint aber ſicher, daß in allen drei 
Wahlkreiſen die Soclaldemokraten ihre Stimmen- 
zahl vermehren werden, ein Sporn mehr für die 
It ſinnigen, ihrerſeils alle Kräfte zuſammen⸗ 
zunehmen. Die vom ſocialdemohratiſchen 
Cenſral. Wahl-Comité ausgegebene Wahlparole 
für die Stichwahlen hat übrigens den Beifall der 
radicalen Elemente nicht gefunden. In der foctal- 
demokraliſchen Verſammlung auf Tivoli, der 
erſten nach den Stichwahlen, griffen die bekannten 
Soclaldemokraten Krauſe und Baginsky dieſe 
Wahlparole an, weil fie nicht im Einklang mit 
den St Gallener Beſchlüſſen ſtände. Dieſe beiden 


Redner traten dafür ein, daß überall die Social⸗ 


demokraten, wo ſich gegneriſche Parteien gegen- 
über ſtänden, Wahlenthaltung üben ſollten. Die 
Mehrzahl der Redner ſtellte ſich jedoch auf den 
Standpunkt des ſoclaldemokrauſchen Central⸗ 
Wahl⸗Comſtés, indem fie erklärten, daß dieſe 
Parole unter den obwaltenden Umſtänden die 
richtige wäre. 


Die Vorfſitzenden der Gewerbegerichte. 

In dem vom Bundesraihe angenommenen 
Gesetzentwurf über die Gewerdegerichte iſt be⸗ 
kanntlich die Einſetzung derſelben und die ſpeclelle 
Regelung ihrer Angelegenheiten den Gemeinden 


übertragen worden. „dies konnte jedoch“, be⸗ 


merken die officiöſen „Pol. Nachr.“, „nur in dem 
Sinne geſchehen, daß die letzteren aus beſonderen 
Gründen mit der Wahrnehmung einer Aufgabe 
betraut werden, welche an ſich unzweifelhaft der 
Sphäre ſtaatlicher Thätigkeit anheimfält, Der 


Staat d ber der Sorge elne aus- 
acer e jedenfalls 5 in dem 
Naße eniſchlagen, daß er ich auch jeden i- 
alt. ann auch in Lens a bie Zander Me 
nach ‚age 91 Sache mögliche Garantie ſchen 

e 


Giltigheit der Wahlen beſchränm e 


der 
durch das Geſetz „ne die Mitglieder 
Gerichte im allgemeinen 

fhaflen genügt für ſie nicht, 
Eigenſchaften die ſachgemäße Leitung der Ge- 
ſchäfte noch nicht gewährlaften und Bebenken 
gegen die Persönlichkeit nicht, wie in Knſeheng 
der Beiſitzer, dadurch befeltigt werden, daß der 


Gewählte durch die Wahl als Vertrauens wann 


der Standesgenoſſen der einen Partei harakterift 
Das Amt verlangt eine be,ondere Object 
des Uriheils nach Seiten beider Parteien, fowie 
bogen de die Leitung der Derhandlungen 
und den Verkehr mit den Betheiligten. Es it 
nicht zu vergeſſen, daß die Parteien auch 3 
ihren Wunſch genöthigt fein werden, die Wür 
ihrer Rechtsanſprüche an Stelle des ordentlichen 
Richters vor dem Gewerbegericht zu ſuchen, und 
daß fie deshalb volle Garantie dafür verlangen 
dürfen, daß die Leung des Gerichts wirklich in 
dafür geſchichte Hände gelegt wird. Rus dieſen 
Gründen ifi es unerläßlich erſchienen, einer ftaat⸗ 
lichen Inſtan; die Prüfung vorzubeholten, od der 
Gewählte die für Amt erforderlichen Agen ⸗ 
ſchaften wirklich beſitzt, und es wird, wie ver- 
lautet, entſcheidendes Gewicht darauf gelegt, daß 
ein ſtaatliches Beſtätigungsrecht in Bezug auf den 
Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter anerkannt 
werde.“ — Dieſe Frage bedarf jedenfalls noch 
ſorgfältiger Prüfung. 


Frankreich, Beigien und die Berliner Arbeiter- 


Ihutconferenz 
In der geftrigen Pienarſitzung der republiks- 
niſchen Deputation gab der franzöſiſche Minister ⸗ 
Präfident Tirard die Erklärung ab, bezüglich ber 
Berliner Conferenz ſeien die Unterhandlungen 


zwiſchen den einzelnen europälſchen Cadineiten 
noch in der Schwebe; dieſe Frage könne daher 


gegenwärtig nicht discutirt werden. Wenn die 


Derſammlung anderer Anſicht ſei, fo würde er 
ſich zurücziehen. Die Berfammlung filmmie der 


AUnterrichteten Kreiſen, daß nunmehr zu 
eine zuſtimmende Antwort Frankreichs auf die 
Einladung zur Theilnahme an der Berliner 
Conferen als bevorſtehend erwartet wird. Dle⸗ 
ſelbe dürfte vorausſichtlich heute erfolgen. 

Im belgiſchen Senate wurde geſtern eine Inter ⸗ 
pellation des Senators Banput verhandelt, nach 
welcher Belgien auf der Berliner Eonferen; eine 
allgemeine Abrüſtung in Anregung bringen ſollte. 
In Beantwortung derſelden erwiderte der Miniſter 
des Reußeren, daß die beigifche Regierung, indem 
fie der hochherzigen Initiative des deuiſchen Kaiſers 
ihren Beifall zolle und mit größter Bereitwilig⸗ 
heit die Einladung zur Conferenz angenommen 
habe, ſich die Schwierigkeit der Aufgabe nicht ver ⸗ 
hehlen können. 

„Wir haben einen gewiſſen Rückhalt zu beobachten“, 
erklärte der Minifter, „wir haben außerdem noch nicht 
das Programm der Conferenz erhalten. Was übrigens 
die Inſiructionen anbelangt, die wir unferen Vertretern 
bei der Conferenz zu geben haben, jo können wir uns 
in biefer Beziehung durchaus nicht auf irgendwelche 
Erklärungen einlaſſen.“ i i 

Der Senator Baliſaux (Linke) billigte die 


Faltung der Regierung und meinte, daß es 


Belgien nicht zuſtehe, eine eniſcheidende Stellung 
bei der Conferenz einzunehmen, wie Danput dies 
wünſche. Danput bedauerte, daß man feine 
Interpellation abweiſe. der Miniſterpräſident 
Beernaert unterbrach den Redner mit der Be- 


merkung, die Regierung könne augenblicklich) 


auf keine Erklärungen eingehen. i 


Abgeordnetenhaus. 3 
17. Sitzung vom 26. Februar, 

Zur Ergänzung des kelegraphiſchen Berichts in der 
heutigen Norgen. Nummer laffen wir die Debate Über 
den letzten Gegenſtand der Sitzung folgen: 

In Bezug auf die Petition von Lehrern BRöniglicher 
Gumnaſien um Gleichſtellung im Gehalte mit den 
Richtern erſter Inſtanz beantragt die Commiſſion mit 
Rühfiht auf die bereits auf ähnliche Pehtionen in 
früheren Geſſionen gefaßten befürwortenden Beſchlüſſe 
des Kauſes und im Kinblick auf die Erklärungen des 
Eultusmintfters in der Seſſton des Jahres 1885, wo- 
nach dieſer Anſpruch der Lehrer an ſich ein berechkigter 
ſei, und auf die Erklärung des Finangminifiers in der 
laufenden Geffion, af eine Erhöhung der Beamien- 
gehälter beabſichtigt ſei, Über die Petitionen zur Zages- 
ordnung überzugehen. h 
Mübg. Drawe beantragt, die Pelition zur Berück- 
ſichtigung zu überweiſen. Ueber die Sache ſelbſt könne 
keine Meinungsverſchiedenheit beſtehen. Nachdem die 
Cultusminiſter v. Mühler, Falk und Soßler den An- 
ſpruch der Lehrer auf Gleichſtellung mit den Richtern 
der unteren Inſtanz für berechtigt erklärt haben, mäfle 
endlich einmal etwas geſchehen. . 

Abg. Schmelzer (nat.-lib.) beſtreitet die in der Com- 
miſſion geäußerte Meinung, daß die Lehrer früher zur 
Anstellung gelangten als die Richter, Dielmehr ſei die 
Vorbereitung der Philologen bis zum erſten Examen 
eine viel längere als die der Juristen. Dazu kämen 
noch zwei Probeſahre für die Lehrer, fo daß die Zeit 
bis zur Anſtellungsfähigkeit bei beiden fall gleich ſei⸗ 
a in ane und focialer Beziehung fei die 

age w 

Abg. v. Yon (frelconf,) erklärt ſich fir den Eom- 
miffionsantrag, 

Abg. Arendt reise g hält den gin der Com- 
miſſion, der ohne eine eigentliche fachliche Prüfung der 
Petition zu Stande gekommen ſei, für einen Nückſchritt 
gegenüber den früheren Beſchlüſſen des Hauſes. Er ſei 
deshalb für den Antrag Drawe. 


EEE IR 


Abg. Graf Elatron de gauſſenville (conſ.) macht 
darauf aufmerkſam, daß der Commeſſions beſchluß nur 


Erzbiſchof Dr. e len Die Berathungen 


‚Saterefien im Ober- 
21. cone ee b 
neu confiltuirt. Car 

des Vereins war ish 
Es war aber längſt f 


und Entwäſſerung der Wege 


lit worden. 
* [Auswärtige Elückwünſche für die Social⸗ 


demokraten.] Dem ſocialdemokratiſchen Gentral- | 


comits find anläßlich des Ausfalls der Wahlen 
Glückwunſchadreſſen seitens des "Nationalrat 
der Arbeiter partei in Paris zugegangen, ebenso 


ſeitens des Vereins rumäniſcher Goclaliften in! 
wünſchen übrig ließen. Eine humoriſtiſche Anſprache 
des Vorſitzenden Hrn. Kaak, ſowie eine Reihe von 


Paris, ferner ſeitens der zur Beralhung der für 
den 1. Mal zur Einführung des Sſtündigen 
Arbeitstages geplanten Manfeſtationen 


greſſes in Paris und endlich 


8 | feltens der 
foclaliſüſchen Partei in Dänemark, 


Sl Werdende we nen d Den Regierungen iſt | 
eine Verfügung zugegangen, nach welcher die Landrälhe 
bei den Flurſchädenabſchätzungen künftighin in der 


gel nur 
Diefem Grun 
e3 
han 


ee Taxatoren heranzuziehen und von 


Ermittelungen des Bereins deuiſcher Eiſen- un 
Staßlinduſtrieller belſef ſich die Roheiſenpro⸗ 
duction des deutſchen Reichs (einſchließlich Luxem- 
hurgs) im Monat Januar 1830 auf 
Tonnen; darunter Fuddeiroheiſen und Spiegel- 


Thomasroheiſen 113279 To. und Bichereiroh- 


-eijen 49898 Tonnen. Die Production im dezember b 
| Sandiwirth müffe jetzt mit diefen ficliven Preifen rechnen 
aber das ſei no 


1889 bet: ug 391 523 Tonnen und im Januar 1889 
367 111 Tonnen. 
Coburg, 26. Februar. Der Kerzog und die 


ae von Edinburg find Heute zu längerem 


fenthalte aus Petersburg hier eingetroffen. 

a Heſterreich⸗Ungarn 

Wien, 26. Februar. das Herrenhaus hat d 
Reber inkommen zwiſchen Deutschland und 


Oesterreich über die wechſelſeinge Unterſtützung dienen, und die Landwirthe ermöglichten den Verbienß 


hifstedärftiger Seelente ſeine Zuſummung er⸗ 
heilt W. T. 


flündigen Beileidsbeſuch ab. (W. T.) 
R Fran 
Paris, 26. Jebruar. In der heutigen Plenar⸗ 
gung der republlkaniſchen Depuiirten. an weicher 


391 Depuitrte theilnahmen, waren 5 Miniſter an- | 


weſend. Der Miniſterpräſident Tirard wieder⸗ 
1 Nee 3 5 gebieten. Hier ſei auf das Beiſplel unſeres größten 


holte feine bereits früher hinſichilich der Zoll- 


frage abgegebenen Erklärungen und betonte, er 
würde die Intereſſen des Candes unter Berüch⸗ 


ſichtigung der durch die Polti gebotenen Notz 
wendigkeiten im auge behalten. X 


| Marchand de vin und beſtellte das Beſte 
ı Mahizeit, Dieſer Wirth hat ſeither, wenig 


Arbeiter klaſſen in ihrem Kampfe Ss BU 


ſthellweiſe Arbeitseinſtellung ſtaſt. 


Vorſtalld des Vereins Bi 
1 e ert 


der Weichſel wird nad der „Ih. 
öffnung der diesjährigen Schiffahrt durch 


ver⸗ 
ſammelten Delegirten des Internationalen Con- 


ſatze nur dann abzugehen haben, wenn 
185 um Flur beſchäbigungen außergewöhnlicher Art 
1 8 4 figenden v. Puttkamer eröffnet, welcher zunächſt des 

* [Roheiſenprobuctlon.] Nach ben ſtanſtiſchen Li 
dmit einem 


374066 Aber 


Es ſei eine Thatſache, daß dei uns im allgemeinen die 
6.—8. Bodenklaſſe nicht mehr probuctionsfähig fel, 
| Man dürfe allerdings den Zwiſchenhandel, deſſen Lage 
in Folge der Zölle eine ſehr ſchlimme ſei, hierfür nicht 


nach 


* . — 


denten.] Man fchreibt der „Bofl 31g.“ Dee 
junge Orleans bat doch etwas erreicht. © 


1 chtigten Gehaltserhöhungen gefaßt ſei. Im Übrigen | zum erſten Male „Seine Majeftät Louis-Palipp- 


i Mi { at 
eien feine Freunde eniſchieden für die Wünſche der wenn auch nur auf der Rechnung des Wirhes, 


welcher ihm vierzehn Tage lang feine Ma 
nach der Gonciergerie lieferte. Der Wire 
freilich nur in den Preiſen allererſten Ran zes, 
im übrigen ein gewöhnlicher Marchand de ine, 
d. h. Schankwirttz, 
Nähe der 
Speiſehaus findet. 
wurde Abends bei dem Herzog von Lunnes ı 
haftet, als er ſich zu Tiſch ſetzen wollte. 

Kerzog von Lunnes begleitete ihn, und al f 
junge Orleans anberttzalb Stunden ſpäter in de 


ft 
Robert, Herzog von Orleans“ genannt wor zen, 


en 
if 


da ſich überhaupt in de 
Conciergerie kein einziges feine 
Der Heriog von & 


x 


als 


Conciergerie eingeliefert war, eilte er zum nachſſen 


zu ber 


bezüglich der Preiſe, das Höchſte geleiſtet. Mi 


Kaninchen iſt mii 20. ein Hühnchen mii 25 Frcs 
| angefeßt., Eine Artiſchone koſtet 12, ein Ensteau- 
briand (art Beelfleah) 16, eine Geeiunge N 
Kalbsbrägen 10, ein Hummer 25, Salat 3, eine 
[Ente 25, ſechs Krebſe 15, ein Teller Obſt 15 Frs. 
1 Da der prinz den Ueber fluß feiner Mahlzeſten 

nicht vertheiſen durfte, ging derſelbe su den 
| Birth zurück, welcher wohl bedauern dürfte, nicht 

fortwährend ſolchen Gaßt zu haben. 


Beris, 26. Februar der boulangiſtiſche Depu- 
tirte Leveille hielt in Limoges bei einem Nunſch 
ber dortigen Porzellanarbeiſer eine Rede in 
welcher er ſagte, die Boulangiſten ſeſen für bie 
ur- 


1 


geoſſie und die Kapitaliſten. 


fand in den Gruben von Janon 


1 
geſtern 68 


T.) 


8 


g Spanien. 
Madrid, 25. Februar. Der ot 
Bulgarien. 8 | 
"Sofia, 26. Febr. Der Geburtstag; des F en 


Ferdinand wurde heute feſtlich begangen. } 


Wafpingten, 25, 1 
jum Generalconſul von Ap 


der dein - 
das tige Deutlelans : 


Bet 


rl 
wos 


tebhaften Schn inmal eimas 
ingehehrt, ber fe 
baben aber f Mh er Dieihou binau⸗ Die | 
neue Eisdecke geſprengt, fo daß das Eistreiben 


* [Eine regelmäßige Schleppſchiffahr t] au 
O. 3.“ mit N 


Warſchauer Unterneymen zwiſchen Thorn Mar- 


ſchau und umgekehrt eingerichtet werden. 


innerhalb des 
Friedhofes. Zu dieſem Behufe iſt in den neuen 


a pro 1890/91 die S 032 MR. ein⸗ 
e eee eee e werden daun von 6 Uhr Morgens dis 6 Uhr Abene⸗ 


* [Dampfbootfahrt] Die regelmäßige Dampfboot 
verbindung zwiſchen hier und Neufahrmafler foll 
morgen, falls nicht inzwiſchen aufs neue ſcharfer Froff 
eintrütt, wieder aufgenommen werden. Die Dampfer 


ſtündlich fahren. ‚lt 

-r. [Der kRaufmänniſche Verein. von 18705 hatte 
geſtern einen Herren Abend veranftaltet, Die Cıebertafel 
des Vereins, unter Direction des Ken. Mufikdirecior 


Jötze, erfreute die große Anzahl der erſchienenen Theil⸗ 


nehmer durch mehrere ſchwungvoll vorgetragene 
Quartetts, die in Reinheit des Vortrages nichts zu 


Geſangs: und beelamatorıfchen: Vorträgen hielten die 
Erſchienenen bis gegen Miſternacht beiſammen. ine 
amerikaniſche Auction. zum Beften des Kausbaufands 


lieferte einen erklecklichen Ertrag. 


* Innungetag.] Der vierte Bezirkstag des Der 
bandes weſtpreufſiſcher Bau Innungen wird am 9. 
und 10. März hier ſelbſt in den oberen Räumen des 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſes ſtattfinden. 5 

* Sentratverein weſipreußiſcher Landwirihe.] Die 
heutige Generalverſammlung wurde bald nach 12 uhr 
im großen Saale des Gemerbehanfes von dere Mor- 


nicheidbens der Kaiſerin Kuguſta gedachte und don 
Loch auf den Kaiſer die Derhandlungen 
einleitete. Erſter Gegenſtand der Tagesorbnung 
war ein Vortrag des Kerrn v. Sraß⸗Klanin 
die Aſſociatien des landwirthſchafttichen 
Kornangeboets durch Errichtung von Sileſpeichern und 


0 2 17 1 A 
eifen 178913: To., Beflemerrogelfen 36476 To., Glevatoren. Der Referent wies zunächſt darauf hin 


daß allerdings auf die Bildung des Preiſes organiſche 


Kräfte einwirklen, daß aber die Richtung der Preiſe 


durch das Groß kapital mit beſtimmi werde. Der 


nicht der einzige Nachtheil. Wenn 
Kleinhändler z. B. in Schlawe Korn kaufe, fo 
er nicht einmal die Stettiner Markipreife, fa 


ziehe noch die entſtehenden Zransporthofte: ab. 


allein verantwortlich machen. Wer handle, wolle ver- 


Hhauptiſächlich durch ihr krülikloſes Verkaufen des Ge⸗ 
3 ( L. | freides kurz nach der Ernte. Dazu komme noch Der 
Bei, 26. Februar. Der Kaiſer ſtarteſe heute 

der Familie des Grafen Andraſſn einen halb- 


meitere Umſtand, daß unfer Getreide nicht markifähig 
ſei, alſo keinen Standard habe. Weſtpreußiſcher Roggen 
werde in Mannheim 15-20 
Es müßte 
zuerſt dieſer 
Durch längeres 
man das allerdings erreichen, „ber nie in den 
Maße, wie in ben großen ausländifhen Productions. 


Concurrenken Amerike furlickzugreifen Wenn die 
Amerikaner nicht dieſe wundervollen Einrichtungen be- 
ſäßen, würden wir die amerikaniſche Production wicht 


(Mm. 7) 5 1 Ger Vor allem 10 5 unler dieſe wi 
. richtungen bie Silos zu rechnen (von denen wir bereits 
Par is, 24. Februar. [Ein Erfolg bes Präten-⸗ 5 eigen : 


in unferen landwirihſchaftttezen Correſpondenzen eine ein- 


würden dann die Landwirthe in den Stand fetten, 


10,1; 


St. Etienne, 26. Februar. Wegen Entlaſſung 
eines bei den Arbeitern beliebten Ingen 


des Blattes noch fort.) 


d, 25. general Chinch 
wurde zum General-Capitän von Cuba er nan n. 


glaſten Abzug hat. an der Nogat ziehen!! 
| Beberfälle bejonders an den Stellen ftark Waſe 
un die Einlage, die tief ausgeriſſen find. Je, 

iſt das Kußenland ſchon unter Waſſer. j 


Mk pro To. geringer be- } 
zahlt, und deshald ſei der Grport des Setrelbes 
nach dem Nhein ſehr gering. ! 

Uebelſtand beſeitigt werden. ma 
agern und durch Miſchen hönne 


dem⸗ 


gehende Beſchreibung gegeben haben. D. R.). Die Reichs 
! bank werde ſicher das lagernde Getreide unter günſti⸗ 
gen Bedingungen lombardiren und günſtige Tarife 


ze 


ihr Getreide auf dem kürzeſten und billigſten Diege 
dahin zu ſchichen, wo es am beften verwerthet werden 
gönne. — Kerr Are Bergmann erinnerte 
baran, daß unſer Getreide jo ſchlecht fei, daß es zum 

Theil garnicht einmal in Silos gelagert werden könne. 
Aus feiner geſchäftlichen Praxis beftätigte er ſodann, 
daß unfer Geireide am Rhein faſt garnicht zu ver- | 
werthen ſei. Nach der NReichsftatifiik würden in 
Deutſchland 77 000 To. Roggen über den Verbrauch 
producirt, wie wolle man die Lagerung dieſes Ge- 
| treides, das meiſtens zum Export nicht geeignet ſei, 
bewirken. — Referent v. Graß gab die geringere 
Qualität des hieſigen Getreides Bu fuchte aber darzu⸗ 


Te 


‘ hiefigen Geireide Standard verliehen werden folle, 
dba in den Silos ſogar naſſes Getreide gelagert und 
umgearbeitet werden könne. 

Sterauf referirte Kerr Landrath Delbrück-Tuchel 


4 
1 
egen, daß gerade durch die Errichtung von Silos dem 
| über die Frage, wie ſich der Landwirth zu dem Ent- 


glichſt leicht in mobiles Kapital umfuſetzen, ſei dem 
nömirth ſehr wenig gedient, viel nöthiger ſei ihm 
ein gefunder Perſonalcredit, der aber durch den Ent⸗ 
wurf geradezu verringert werde. Der Vortragende ham 
ſchließlich zu dem Ergebniß, daß der Entwurf für die Land⸗ 
wiehſchaft nicht günſuig ſei. die Ausführungen des 
! Referenten fanden die allgemeine Zuſtimmung der 
Derſammlung. (die Verhandlung dauert bei Schlum 


. IFuhrwerks-Berufs-Genoſſenſchaft.] Zu einer 
Sections Berfammlung waren zu geſtern Nachmittag 
Genoſſenſchafts-Miglieder der Fuhrwerks Berufs- 
moſſenſchaft im Lokale des Geſellſchaftshauſes, Heil. 
iſigaſſe 107, vom Vorſitzenden Hrn. J. A. Bötzmener 
eingeladen. Schon Vormiſtags 11 Uhr fand, zur Vor- 
berathung der 13 zur Erledigung kommenden Punkte, 
eine Vorſtands- Sitzung ſtatt. Es waren unftatt 5 nur 
3 Herren dazu erſchienen, und zwar: Herr Böhmener, | 
Herr Spediteur Meyer jun. und Herr Poſthalter Thiel 
aus Chriſiburg. Nach Kenntnißnahme des Verwaltungs- 
ung, Rechenſchafts- Berichts würde der Etat pro 1880 
ſeſtgeſtetlt. Es mußte ſeitens der erſchienenen 
Zerren conſtatirt werden, daß, obgleich dieſe 
Berufs-Genoſſenſchaft eine der theuerften iſt, die 
8 a > sr | 
de große ‚Lauhelt an den Tag legen. Würde * 

Gral ſowohl von den an e als auch 

von ben Ditgliedern ſeibſt entwickelt, dann würde fo | 

mancher Betrieb in der Provinz noch herangezogen 

werden können und die Abgaben jedes Einzelnen würden 

Leidel geringer werden. Am Nachmittage war die 

Beihelligung auch eine ſehr geringe, da im ganzen nur 
23 Mitgkteber zur Generalverſammlung erſchienen waren, 
| welche 61 Stimmen repräfentirten. Bei der vollzogenen 


Wahl wurde zum Delegirtien und Gectionsvorfihenden 
Fr. Kermann Brandt gewählt. Im Vorſtande ver⸗ 
blieben die Kerzen Meher jun, hier und Zhiel-Ehrift- 
burg. Für ausſcheibende auswärtige Bertrauensmänner 
wurden mit vieler Mühe neue ausgewählt, Zur In- 
flertion und zu Genoſſenſchafts Mittheilungen wird von 
nun auch außer der Fachzeitſchrift „Derkehrsgewerbe““ 
das Fachblalt „Fuhrgalter“ benutzt werden. 


incl. Susrüftung -hoftete ca. 11000 Mk. Dieſe Reparatur 
erstreckte fi lediglich auf den Theil über Waſſer; es 
ir die Abſicht, daß das Schiff von Bordeaux nach 
big getzen, dort gedockt, unter Waſſer gedichtet und 
von neuem klaſſifieirt werden ſollte. Weder Schiff 
nom Fracht waren verfihert: Das Schiff befand ſich 
r feinem Ausgehen am 3. Januar cr. in recht 
gutem Zuſtande. Capitän Kleemann, welcher den 
Chriſtopher“ ſeit Mai 1888 führt, ſteht ſeit 1879 im 
t der Danziger Schiffahrts⸗Kctiengeſellſchaft. Seine 
gffsführung hat bisher nie zu Klagen Veranlaſſung 
gegeben. Nachdem die Stranduug fi ereignet halte, 
fuhr Hr. Gibſone, daß der Capitän in der Zelt, als 
bas Schiff beladen, verſchiedentlich angetrunken ge- | 
den fein ſoll, jedoch hat der Rheder ſelbſt nichts 
von wahrgenommen. — Herr Capitän Kleemann 
(88 Jähre alt, geboren in Danzig) äußerte ſich dahin: 
Im Dezember v. J. nahm das Schiff 184 937 Stück 
eichene Gläbe, die ein Gewicht von 947 Tons hatten, 
„um nach Bordeaux zu gehen. Die ganze Ladung | 
r im Raum geflaut. Der Tiefgang betrug 
nen 16“ 5° und vorne 16° im beladenen 
llande Am 3. Januar Vormittags wurde von 
ufahrwaſſer aus die Reife angetreſen, um 8 Uhr 
Abends Rixhöſt paſſirt. Um 12 Uhr Nachts gab der 


PP 


in fein, 
ner Wache (& Stunden) nicht 
denn 


ch vom 
Lande entfernte. der Capikän verließ nunmehr feine ; 
Wache, nachdem er den Befehl gegeben, nörblich zu 
feuern, und begab ſich in feine Kajüte. Um 3 Uhr 
tags Übernahm der Steuermann die Wache. 
hrend der Capitän unten in der Kajüte ſchlief, be- 
merkte er, daß das Schiff den Boden berührte. 
degab ih nn deck und gab nun den Befehl, einen 
Peſtlichen Cours zu ſteuern, was auch gaſchah. Bald 
ſarguf ſtieß das Schiff wieder auf, und nun will 
Fapltän Kleemann fo erſchreckt geweſen fein, daß er 
mehr weiß, was er gethan hat. Er ging 
ir Kajüte und mag nun wohl ſtark ge- 
kunken haben, fo daß er befinnunssios war, 
tele er ſelbſt zugab. Dieſe Befinnungslofigkeit 
Hährte mehrere Tage und das Bewußtſein kehrte erſt 
wieder zurück am 27. Januar, als Herr K. aus dem 
Lazarett zu Carlsgamn entlaſſen wurde. Als das 
Schiff Neufahrwaſſer verließ, nahm ber Capitän 39 
Lier Branntwein und 12 Flaſchen Liqueur für die 
Kafätie mit. Von den 30 Litern Branntwein wurde 
nichts getrunken, von dem Liqueur krank der Capllän 
5 der Steuermann. Am 5. Januar waren mehrere 


2 
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bie 


en, 


Hahrwafler wurden im ganzen 5 Fäſſer Brannt- | 
on zu ammen ca. 65 Eiter eingenommen und in 
Kofüte verſtaut, auch waren bafelbft mehrere 
Flaſchen Lisueur aufbewahrt. Nach der Strandung 
ha er mehrere leere Liqueurflaihen geſehen. Od 
bieſelben aber auf dieſer Reife geleert worden, weiß 
ji nicht. Bis zum 5. Januar Mittags hat er den 


Capitän nicht angetrunken geſehen, er ſprach verſtänd⸗ 
ü und alle feine Kandlungen waren logiſch richtig. 
Das Journal hat bis zum 3. Januar Mittags der 


Steile auf der Karte, wo das Schiff 


5. 
klärte 


Branntwein zu 


blieben an Bord. f 
Steuermann und ein Theil der Mannſchaft an Bord 


Betriebe ber Herren Was dutki u. Bräude zu Nuß 
Oſipr. verunglückte. Er zog ſich hier ine 8 
g Tete ihn für hee eng zu. Die Genoſſenſets! 
ſchichte ihn für ihre Necinung nach der Nö; 
Hale do eine uren d 


| flailfinden fellte, was jedoch nicht gelang. Es 
Arbeitsverbienſtes als Rente bewilligt, bieſe jpdt: - 
dieſer ſich auch gebeffert hatte, auf 80 Proc. herab 


am 14. Februar 1889 


bewilligt. Mit der Jeſtſetzung des 


tretener Unfall, 
| verfrinberte, geweſen ſei. 


legte ſich am 20. Mai 1889 
Beginn der 14, Woche war die Heilung vollendes und 
nur eine mäßige Steifheit im erſten Gelenk zurbch⸗ 


1 
N 
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Eayitän ſelbn geführk. Der Gapitän zeigte im die 
fie au 5 feiner Meinung. 
nach am 4. Januar Mittags befand. Als er am 
Januar Mittags die Wache übernahm, er- 
ihm der Capitän, das Land, welches 
chtbar war, ſei die Inſel Bornholm. — Der 
atrofe Skibbe, welcher den Ausguk. halte, ha 
noch am Mittag in die Kajüte und meldete, daß das 
Schiff gerade auf Land laufe, woranf der Capitän der 
Cours nördlich ſteuern ag weil er glaubte, daß das 
Schiff ſädlich Bornholm fe, und er äußerte, daß er- 
nördlich ſteuern müßte, um um die Spihe von Born. 
holm zu kommen, dann müßte wieder N. N. -A. ge- 
ſteuerk werden. Der Steuermann fragte den Capitän, 
ob er nicht lothen follte, worauf ber Capitän bemerkie, 
ob er „nicht normal“ wäre? — „Land in Sicht und 
dan noch lothen!“ „Die Entfernung des Landes 
müſſe man ſchätzen.“ Der Steuermann ließ hierauf, 
als er ſich allein. befand, N.-D. vom Lande ab feuern. 
Bald darauf berührie das Schiff den Grund, was er dem 
Capilän meldete. Die Segel wurden gebraßt. Der Capitän 
ließ wenden, ohne auf die Gegenvorſtellungen des 
Steuer manns 72 hören, ſchickte ihn vielmehr nach dem 
Vorder dech. Das Schißf lief wieder auf, kam jeb 
wieder los, und nun befahl der Capitän, ganz wert 
zu ſteuern, alſo direct gegen die Anordnungen des 
a Seht fließ das Schiff zum dritten Male 
auf und blieb ſeſt liegen. dem Steuermann ſchien der 
Capitän damals nüchtern u fein. Der Capitän ging 
nun. in die Rajäte und der Steuermann ließ alle Segel 
aufgalen. Bald darauf kam ein Boot mit Zoll. ober 


Steuerbeamten an Bord. Einige Zeit nachher kam ber 


Capltän mit einer Flaſche an Bord, gab den Leuten 
trinken und befahl, die Pöte auszu- 
ſetzen, was auch geſchah. Der Capitän beſtimmte nun, 
die Leute ſollten an Bord gehen. Bei dieſen Anord- 
nungen war der Capitän betrunken. Der Steuermann 


glaubte aber doch ſeinen Befehlen Folge leiſten in 
n 


mülſſen, zumal die Matroſen ihm erzählien, daß der Cpt 

mit einem Revolver in der Gajüte ſiehe und heiner 
mehr zu ihm kommen dürfe. Hierauf wurde bas 
Schiff von der ganzen Mannſchaft verlaſſen, nur 
Capſtän Kleemann und ein ſchwedſſcher Zollbegmter⸗ 
Am nächſten Tage fuhren der 


fanden aber wieber den Capitän betrunken und unzu⸗ 
rechnungsfähig. Man ſuchte ihn ju überreden. 
vom Schiff zu gehen, er lehnte das aber ab und be⸗ 
drohte die Mannſchaft mit dem Repolver. Den Leuten: 


ſchenkte er Schinken und einen Käſe. Am 7. Januar 
fuhr der Steuermann wieder mit der Mannſchaft an 


Bord und fand den Capitän noch immer betrunken, Jetzt 
wurbe die Intervention des Conſuls angerufen und ba: 
Schiff durch einen Bergungsdampfer nach Carlshamm 
gebracht. Die Ladung würde in Carlshamn auf den 
Dampfer „Miawka“ übernommen und das Schiff für 


27500 Mark verkauft, worauf die Mannſchaft am 


5. Februar entlaſſen wurde. Ferner iſt noch zu be⸗ 

merhen, daß am Strandungstage nebliges Weiter war. 

sche a N Theil des Landes konnte aber ge- 
n werben. . er U in 

(Die Verhandlung war bis 3 Uhr noch man be- 


endigt.) g 1 
ITCoupirung der Eiſenbahnbillets.] Wie verfaitet, 
at les iniſter der öffenteichen 1580 en die Aönig⸗ 
then Eiſenbahn-Directionen aufgefordert, ſich gutaulich 
u äußern, wie das Couptren der Fahrkarten während 
er Fahrt vermieden werden könnte. ae 
* Berufsgenoſſenſchaftliches Schiebsgericht⸗ ] Heute 
trat hier wieder das Schiedsgericht der norddeutſchen 
Hol; - Berufsgenoſſenſchaſt (Section I) iu einer zwei- 
tägigen Gihung zuſammen, bei welcher die Genoſſen⸗ 
ſchaft durch ihren Geſchäftsführer vertreten iſt — Zur 
Verhandlung gelangten heute folgende fee Fälle: 
1) Der erſte Fall beiraf die Klage des Arbeiters 
Georg Barluſchles, welcher am 25. Oktober 1838 3, 
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inin, wo ein 
ihm darauf von der Genoſſenſchaft 100 Procen“ 
er ſich mehr und mehr an feinen Zuͤſtand gewöhn 


gemindert. Hiergegen klagte B. und es wurde Ähın 
heute durch den Spruch des Schiedsgerlats wieder 
die volle Rente gewährk. { 

2) Der Arbeſter Karl Kaß zu Nospitz verungtüchle 
im Betriebe des - Seren 


D. Hermann in Bialken. Er ritzte ſich beim Sägenſchürſen 
den Mittelfinger ber linken Er 


Durch feine Schuld 


kam Blutvergiftung hinzu, fo daß der Finger ampulirt 


werden mußte, Es wurden ihm von der Genoſſenſchaft 


für diefen Berluſt 15 Proc. bewilligt, wogegen er die 
Entſcheidung des Schiedsgerlchts anrief. Es trat in 
dieſem Falle Vertagung ein. FAR 

) Am 27. Defember 1888 erlitt im Betriebe der 
Herren & u. M. Sellgſohn in Cinchen der Arbeiter andreas 


Berch eine Zuetſchung der linken Küfte. Die einge 
leitete ärztliche Unterfuhung ergad, daß Verch ganz 


erwerbsunfähig ſei, und es wurden ihm von der Ge⸗ 


noſſenſchaft 100 Proc. des Arbeits verdienſtes als Rente 


rocentſazes ein ⸗ 


verſtanden, legte er jedoch gegen die Feſiſtellung des 
Jahresarbeitsverbienſtes, weicher bei Berechnung feiner 
Kente zu Grunde gelegt worden Hi, Berufung beim 


Schiedsgericht ein. Kuch dieſe Gache wurde vertagt, 
um feſtzuſtellen, welcher Art ein bereits vorher einge · 
der den Gebrauch des rechten Armes 


) Der Arbeiter Ludwig Runde in Neeberg brach am 


{ 22. Januar 1886 den linnen Unterſchenkel beim Herauf- 
ziehen von Rundholz auf die Schneidemühle. Nachdem 
ihm von der Genoſſenſchaft nach erfolgter Hellung ver- 


schiedene Procentlähe des Arbeitsverdienſles als Ent⸗ 


ſchädigung bewilligt, wurde bei der letzten ee 


Unterſuchung eine ſo erhebliche Beſſerung conße 


daß die Rente auf 25 Proc. herabgeminbert wurde, 
| wogegen er ebenfalls klagte. Der Kläger wurde aber 
abgewieſen. 


5) Die Arbeiterin Minna Seigis zu Bel, Schmeiz ver⸗ 
den rechten Daumen, Beim 


geblieben. Nach bieſem ärztlichen Befund wurden ihr 


Er den der Genoſſenſchaft 25 Proc, Rente bewilligt, wont 
ſte nicht zufrieben war. Das Schiedsgericht ſprach ihr 


denn auch eine Erhöhung der Rente um 10 Proc, fler 

6) Der letzte Fall, die Klage des Eiſchlergeſellen 
Joſeph Heinrich, lag bereits am 4. November 1887 
dem Schiedsgericht zur Entſcheidung vor. Es wurden 


damals dem Kläger vom Schiedsgericht 65 Proc. Rente 
bewilligt. In den 21, Jahren hat ſich aber der Zu⸗ 
ſtand ber ſ. 3. verleiten linken Hand bedeutend ge⸗ 
beſſert, weshalb die Genoſſenſchaft ihm die Rente um 
10 Proc. kürzte. F. rief nun abermals das Schieds⸗ 
gericht en, welches die Rente auf 60 Proc. erhöhte. 


* Ein ſchwerer Nuglücksfall hat ih am Sonnkag 
Nachmittag auf dem friſchen Haff ereignet Beim 
Schlittſchuhlaufen gerieihen drei Knaben, im Alter von 
15, 14 und 11 Jahren, aus dem Dorfe Kapornen 


(Kreis Fiſchzaufen) in eine offene Stelle und erkranken. 


Vorgeſtern wurden nach längerem Suchen zunächſt dir 


| Müßen derjelden an der offenen Stelle gefunden, und 


es gelang auch balb, die Leichen aus dem Waſſer zu 
En. 8 1 
Gibing, 26, Febr. Auf der Schichauſchen Werft 

wurde geute Nachmittag die Maschine in das deuſche 

Torpeboboot 8 50 eingesetzt. Das Zubilaums bockt, 


bas ſonach feiner Vollendung entgegengeht, wurde 


aus dieſer Deranfafjung feſtlich geſchmücht. (. 3.) 

* Dem Bankier Weſiphal zu Stoip iſt Ber Charakter 
als Commerzienrath verliehen worden. 

* Königsberg, 26. Februar. Der dieſige con- 
ſervatwe Wahlausſchuß hatte bekanntlich eine Er⸗ 


| Klärung veröffentlicht, welche dahin ging, daß er für 


bie beuorftehende Süchwahl zwiſchen dem foclal⸗ 
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finnigen Candidaten Papendie den Parteigenoflen 
nicht empfehlen könne, für Papendieck einzutreten. 
Obwohl die conservative Centralleſtung in Berlin 
dieſe Parole vollſtändig gebilligt hat, — wle die 
„Oſtpr. 31g.“ meldet, — ſcheint man doch Sorge 
zu haben, daß der Wahlausſchuß bei den con ⸗ 
ſer vativen Wählern ſtarke Oppofition finden wird. 
denn heute erklärt derſelbe Wahlausſchuß „auf 
geſchehene Anfragen“ in ſeinem Preßorgan: „Es 
ift unſere Meinung, daß die confervative 
Partei als ſolche für die Wahl des Serre 
Papendieck nicht eintreten kann. dem Einzelnen 
müſſen wir es felbfiredend überlaſſen, nach feiner 
Ueberzeugung zu handeln.“ 

Mühlhauſen, 28. Februar. Eine luſtige Geſchichte 
wird von hier der „K. Allg. 3.“ wie folgt berichtet: 
Zwiſchen einigen Beſitzern in F. und dem dortigen 
Chaufjeegeld-Einnehmer waren vor ein paar Tagen 
wegen Erhebung des Chauſſeegeldes Meinungs- 
verſchiebenheiten eniftanden. Die Erſteren mußten mit 
dem Bauholz, das fie zur Verladung an den Bahnhof 
Mühlhauſen fuhren, die Barrière des Letzteren recht 
oft paſſiren. da der Weg gut iſt, koppelten fie 
je zwei und zwei Wagen zufammen, um ſchneller 
mit dem Abfahren fertig & werden. Der Einnehmer 
verſtand aber keinen Spaß und verlangte für 
jedes ſo entſtandene Frachtfuhrwerk ein doppeltes 
Thauſſeegeld, entgegen einer Beſtimmung in der Der- 
ordnung, betreffend den Verkehr auf Kunſtwegen, wo⸗ 
nach ein Zuſammenbinden zweier Fuhrwerke hinter- 
einander neftattet iſt. Um nun weiteren Streitigkeiten 
nus dem Wege zu gehen, banden die Beiden letztens 
den zweiten Wagen vor dem Arndt'ſchen Gaſthauſe los, 
ſpannten ſich ſelbſt mit ihren Arbeitern vor und fuhren, 


einige von hinten ſtoßend, zum allgemeinen Ergötzen 


der Dorfbewohner, jedoch zum großen Kerger des Ein- 
nehmers, am Schlagbaum vorbei bis zum Bahnhofe, 
ohne Chauſſeegeld zu bezahlen. 

Allenftein, 25. Febr. In der Nacht vom 23. zum 


1 er 


24. b. Mis. iſt in Neuſchhagen ein Feuer ausgebrochen, 
durch welches 5 kleinere Wohnhäuſer und 2 größere 


Gehöfte in Aſche gelegt worden find. Ein Ehepaar und 
ein Kind wurden durch Brandwunden ſchwer ver leit. 
a nr nn nn m nn m a en 


13. Weſtpreußiſcher Provinziallandtag. | 


Letzte Sitzung am 27. Februar, 


In der heutigen Sitzung war zunächſt die Wahl eines 
Mitgliedes zum Provinzial-Kusſchuß an Stelle des 


zum Dorſitzenden gewählten Hrn. Grafen Ritiberg vor⸗ 


zunehmen. Es wurde Hr. Landrath und Gutsbeſitzer 
Döhn⸗Dieſchau durch Acclamation gewählt. Durch 
Keclamation wurde darauf Kr. Döhn auch zum ſten⸗ 


vertretenden Vorſitzenden des Probinzial-gusſchuſſes 

Gens An Stelle des Hrn. Döhn in feiner bisherigen 

Eigenſchaft als ftellsertretendes 

Kusſchuſſes wurben ſchließlich Fr. Amtsralh Jagen 

Gobbowitz durch Acclamation gewählt. 8 
Zu Mitgliedern für die Einkommenfteuer Bezirks- 


Commiſſion wurde an Stelle des verflorbenen Rentiers 
MWüftenberg -Tuchel Candſchaftsrath Willberg⸗ Pantau, | 
an Stelle des ' Hofbefiters Gemrau Lichtenhagen 


lenbeſitze 
Weſſel⸗Stüdlau und für den verſtorbenen Commer⸗ 


dienrath Preuß beſſen Sohn, Kerr Walter Preuß in 


Dirſchau gewählt, Ferner wurde Kerr Preuß an 
Stelle feines Vaters zum Mitgliede der Gewerbe⸗ 
hammer gewählt. 

Es folgt die Berathung ber in der Eröffnungsrede 


des Herrn Oberpräſidenten bereits angekündigten Bor- | 


über die Wahlen von bürgerlichen Mitgliedern der 
Erſaß⸗Commifſtonen im Bezirk des neuen 17. Armee- 
Corps. Während die Bezirke der 70, und 71. Infanterie- 
Brigabe ist, durch der Kreiſe gebildet 
umfaßt der 


lag 


7 


. 
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7 bieten Pom nern und Weſtpreußen und ſeylteßlich der- 
jenige der 72. Infanteriebrigade Theile der Provinzen 
Oſt- und Weſtpreußen. Mit den einzelnen Provinzen iſt 


nun eine Vereinbarung dahin gelroffen worden, daß in 


dem Bezirk der T. Brigade für die erſte dreijährige 
Periobe vom 1. April 1890 an zunächſt die Provinz 
. das bürgerliche Mitglied ſt llt, für die zweite 

eriobe wird daſſelde dann von Pofen, für die dritte 
ſchließlich von Weſſpreußen geſtellt. Der Bezirk der 
09. Brigade wird abwechſeind durch pommerſche 
‚und eſtpreußiſche und der Bezirk der 72. Brigade 
Durch weſtpreußiſche und oſtpreußiſche Vertreter beſetzt. 
Der e ee hatte e die bürger- 
lichen Mitglieder und ihre Stellvertreter für die beiden 


An in Weſtpreußen gelegenen Bezirke der 70. 
rigade und für den gemiſchten Bezirk der 


und 71. 
22. Brigade zu wählen. Die Waßl fiel auf die Herren 
Rentier Wiedemann Graudenz (Stellvertreter Oberftlieut, 
d. D. Pelgrüm), Major a. D. v. Dieskau-Pelzau (Gtello, 


Hauptmann und amtsvorſteher Dulz⸗ Oliva), Abra- 


Bae Neumark (Stellv. Rittmelfter Keller-Kullig). 

Petitionen, von denen 8 
größten Theil Gegenstände 

775 die Petition des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins 
ur 


Freußiſcher Candwirthe auf Beſchränkung der Adia⸗ 
centenfiſcherei wurde beſchloſſen, der Provinztak⸗ 
Landtag wolle dei der königl. Regierung die Be- 
schränkung der Adfacentenfiſcherei beantragen, ſetze 
aber dabei voraus, daß zur Durchfühcung derſelben 


eingegangen ſind, die zum 


non ber Provinz keine Mittel verlangt werden — 


Ueber eine Petition des Derſtandes des Krankenhauſes 
der Barmherz gkeit zu Königsberg um Gewährung 
eines Zuſchoſſes von 10009 Na. wurde zur Tagesord⸗ 
nung übergegangen, Eine enkgegenkommendere Haltung 
nimmt der Landtag gegenüber einer Petition des 
weſtpreußiſchen Feuerwehr ⸗ Verbandes ein, 
um Gewährung eines Grundkapitals 
einer Unfallverſicherungskaſſe für im 


welche 
euerlöſchbienſt 


verunglückte Feuerwehrmänner, oder um Uebernahme 
Nach 
einer eingehenden Begründung der Petition durch pi i 
Abg. Döhring ſpricht ſich auch der Herr Oberpräſident 

b. Leipziger zu Gunſten der Petition aus. Die Petition 


der Verſicherungeprämle für bieſelben bittet. 


wird ſchüleßlich dem Provinzial, Kusſchuß zur P. üfun 
und Berichterſtottung an ben mächſtjährigen a 


überwieſen. Ueber die Petition des Gibinger Vereins 


zur Förderung ernſter Nuſik um Gewägrung einer 


1 Subvention von 1000 Mu. für den Eibinger | 


rcheuckor referirt ber abg u. 
im Namen der Pelltians Commiſſion beantragt, 
Petttion dem Prooinztalausſchuß zur wohlwollenden 


Rofenftiel, welcher 


Berüdfichtigung zu Uberweiſen. andes director Jäckel 


weit nach, 


en ch doß nickt allein der end ae 


die Commiſſion für Kunſt und Wiſſenſcha 


dem Kirchenchor Wohlwollen erwieſen haben und dieſen 


Standpunkt auch ferner einnehmen würden. Er bittet 
leboch, die Subvention nicht als eine feſtſtehende Etats⸗ 
Toſttten zu verlangen. der Antrag der Petitions - 
Ac a e 
5 nächſt wird der Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft 
Leider. wie bereits berichtet iſt, bis nach Hl 
157 eee e . 90 war) un- 
genommen und au er Kaupt Etat in 
zweiter e ee 0 ee 
et: ommt zur Verhandlung der Antra 
Engter, der Provingat-LCanttag wolle den Provinzial. 
Pe erſuchen, die Frage der Einrieſtung von 
8 -Colonien in der Probim in weitere Erwägung 
erg e erfolgt die Annahme des Antrages 
5 der Kerr Vorſitzende den Abgeordneten für 
Prich audp nahme an den Derhandlungen gedankt, 


ſeine Genugt uun g 5 
Landtag bels g darüber aus, daß der Provinzial 


tiglied des Provinzial ⸗ 


6 r Kaune- Back an Stelle des verſtor⸗ 
benen Ritterguisbefihers Leſſe⸗Tockar Gutsbeſitzer E. 


der Bezirk der 7. Infanteriebrigade 


Landtag kritt darauf in die Berathung der 
tohaler Natur betreffen. 


der Hauptverwaltung des Centralvereins weſt⸗ 


ur Gründung 


die 


der Geste Oberpräßdent v. Leipziger | 


Habe Arbeiten fo raſch und pünktlich erledigt 
85 5 And erklärt mf den Wunſche, daß bie Arbeiten | 
a. der Provinz Meftpreußen gereichen möchten, 


i kratiſchen Candidaten Schultze und dem frei⸗ 1 den 13. vinzial⸗Landt ge- 
it dee den 0 Be e de ee ee Je 


ſchlefen. Mit einem 
die Berfommlung, 


Stadt- Theater. 
Die dritte Gafirolle des Herrn Lederer war 
der Eleazar in Falevys „Jüdin“. — Wir freuen 
uns conflotiren zu können, daß wir den Sänger 


— den Sohn unferer Provinz und unſerer Stadt — 


diesmal auf der ganzen Höhe feines Ruhmes | 


anirafen; mit dem Glanze und der Kraft ſeiner 
Summe verband ſich nicht nur die höchſte Dir⸗ 


tuoſität in der Behandlung derſelben, durch welche 
ſeine Stimme völlig wie ein in allen Lagen leicht 
anſprechendes und ausgeglichenes Inſtrument 
erſchien, ſondern auch ein lebendig innerliches 
Erfaſſen der Rolle und charankteriſtiſches 
Kusprägen derſelben durch den Wechſel des 
Colorits und ein Geberdenſpiel, welches 
auf genauem Studium altfüdiſcher Eigenart be- 
ruhte, und zwar des letzteren ſowohl nach der 
Geite des würdig Erhabenen wie des wunder- 
lich Sremdartigen. Dom Standpunkt des per- 
ſönichen Berdienftes um die Rolle dürfen wir 
alſo mit dem Prädikat der abſoluten Bollkommen- 
belt der Leiftung nicht zurückhalten. Den kleinen 
Abzug zu verhüten, den es objectio im Hinblick 
auf die Eigenthümlichkeit der Kusſprache des 
Lautes ch zu erleiden hätte, liegt nicht in des 
Sängers Bewalt, und allenfalls konnte man fie 
fi hier als eine Art Dialekt ien e Die große 
Arie des Eleazar im dritten Akt, wo auch 
von dieſem Schatten kaum etwas zu bemerken 
blieb, war eine gefangstechnifhe, wie auch eine 
Vortrags- Leiſtung allererſten Ranges und wirkte 
allgemein hinreißend; die Scene mit dem Schmuck 
erfuhr jene fo zu ſagen unheimlich unter haltende 
Wiedergabe, die in ihrem Weſen, ihrer dramallſchen 
Stellung in dem Ganzen der Oper liegt; desgleichen 
erreichte die Fluchſcene die höchſte dramatiſche 
Kraft bei voller Harmonie im Zuſammenwirken 
mit Herrn Lunde (Leopold) und Frl. Mitſchiner 
(Recha). Wie bisher ſang Frau v. Weber die 
Eudoxia, und zwar bei beſter Die poſition, ſo daß 
ihre Liebesgrie mit zu den Perlen 


den Kauptmann. Dr. C. Fuchs. 
Vermischte Nachrichten. 


Berlin, 26. Febr. [Nach Oſtafrika.] Geſtern 
Abend bot die große Einfahrtshalle des Anhalter Bahn⸗ 


ae 


en Schnellzug 9 Uhr 35 Min. vis 


dem fahrplanmä 
e nach Dflafrika zur Wißmann⸗ 


unter der re 
Wien Trieſt die Rei 


Geleit und zu dieſen geſellten ſich alsbald noch eine 
größere Menge Schauluſtiger. Die zur Schutztruppe 
Angeworbenen trugen die verſchiedenartigſten Koſtüme; 
die meiſten einen breitkrämpigen grauen Filjhut und 
über dem warmen Civil. Anzug eine weiße Blouſe. Als 
ſich der Zug in Bewegung fette, wurden die Hüte ge- 
ſchwenkt und vielfaches braufendes Kurrah gab den 
Scheidenden den letzten Gruß mit in die weite Ferne. 
Berlin, 26. Febr. [Ein Verbrechen von unglaub⸗ 
licher Scheußlichkeit.] Der Miährige bisher unbe- 
ſcholtene Muſtklehrer Emil Neumann, Grüner Weg 
Nr. 80 wohnhaft, iſt wegen Mordes und wiederholten 
Verbrechens wider die Stitlichkeit verhaftet worden. 


mann, in dem Schlafzimmer, welches er mit ſeinem 
Vater theilt, an dem Bettpfoſten erhängt aufgefunden. 
Man nimmt nun an, | 
Sohn, auf welchen dieſer die anderen ihm ſelbſt ſchuld⸗ 
gegebenen Verbrechen abzuwäljen ſich bemüht hat, 
gelödtet habe, um fich ſelbſt vor der Anklage zu ſchützen. 
AU, Newhork, 25. Febr. [Geſtändiger Verſchwörer. ! 
Als ein Mann Namens Pieichkejeff in Pierre, Süd⸗ 
Dakota, mit der Ausbeſſerung einer elektriſchen Leitung 


fiel 100 Fuß tief hinab. Bei dem Sturze brachen ihm 
beide Beine. Da er glaubte, daß fein Ende nahe ſei, 
ſo geſtand er, daß er ein ruſſiſcher Verbannter wäre, 
der im Jahre 1888 in eine Dynamitverſchwörung zur 
Ermordung des Zaren verwickelt geweſen wäre. Er 


welche auch zu der Berſchwörung gehört hätten, und 
erklärte, er ſſei im Befih von Schriftſtücken, die die 
Wahrheit feiner Mittheilungen beweiſen würden. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Bergen, 19. Febr. Der Dampfer „Idun““ aus 
Bergen, von Savannah mit Stückgütern nach Biuefields, - 
iſt am 12. Februar bei Roncador (Weſtindien) total 
verloren gegangen. Die Mannſchaft wurde gerettet. 
Dieppe, 24. Febr. Der belgiſche Dampfer „Florence 


Kohlen nach Dieppe, iſt bei Cayeux geſtrandet und 


wurde gerettet. 0 
Paris, 26. Februar. (W. T.) Geſtern abend 


Newusrh, 28, Febr. Die Kamburger Poſtbampfer 
find hier eingetroffen. 


abtheilung bei. f 

Sprottau, 27. Februar. (Privaitelegramm) 
Die Centrumswähler, welche mit dem Cartell 
gegen den Freiſinnigen Jorckenbeck in der Slich. 
wahl ſtimmen wollten, wurden von der leitenden 
Stelle In Berlin foeben angewieſen, für Forckenbech 
zu flimmen. 


Freiſinnigen haben beſchloſſen gegen Blanken- 


zölle erklärte. 


ral Jencke foll zum fächſiſchen Finanzminister 
auserſehen fein. 


ofſtciöſen „Fremdenblatt“ wird aus Berlin ver- 
fichert, daß bei der gegenwärtigen inneren Lage 
Deuifhlands der Jürſt Bismarck feine Nück⸗ 
trüttsgedanken aufgegeben hat. 

Reichenberg, 27. Februar. (Privattelegramm.) 


eln Strike ausgebrochen. 


mit zu des Abends 
gehörte, Kerr Düſing den Brogny, Herr Krieg dire 


hofs ein bunt bewegtes Bilb dar. Um 9 Uhr hatte ſic) 
auf dem Abfahrts- Perron ein Commando von etwa 
30 Unteroffiteren und Mannſchaften eingefunden, welche 
des Lieutenants von Kneſebeck mit 


ſchen Schutztruppe antreten ſollten. Zahlreiche Freunde 
N 10 a gaben den Scheidenden das letzte 


der = } af am Morgen des 24. Februar wurde der 2Zijährige | Y1 
nen Pofen, Pommern und Weſt⸗ des „ Pridatlehrer Richard Neu- ® 
der 69. Jufanterte.-Srſgabe Theile us Sohn des Beſchuldigten. Prioatlehrer Richard Neu 


daß der Vater feinen eigenen | priv. 


beſchäftigt war, ehe er einen elektriſchen Schlag und 


nannte auch mehrere hohe ruſſiſche Beamte mit Namen, 


Nightingale“ aus Sunderland, von Bürntisland mit 


geſtern Abend auseinandergebrochen. das Schiff iſt als 
verloren zu betrachten; die ganze Bejaung (18 Perſonen) 


ſtraudete ein fraunzöſiſches Torpedoboot auf einer 
Sandbank bei Coſta di Mara (Portugal). Die Mann- Fei 
ſchaft wurbe gerettet. Man hofft das Torpedoboot 
wieder flott zu machen. 4 


„Kugler? und „Suevta“, von Kamburg kommend, 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Verlin, 27. Febr. (W. T.) der Kaiſer wohnt 
heute ſeit 10 Uhr der Sitzung der Gtasisraths- | 


Lörrach, 27. Februar. (Privattelegramm.) Die 
horn (Cartell) und für Lauck (Centrum) zu 
fiimmen, weil dieſer ſich gegen Rusnahmegefete, N 
gegen Preisgebung der Volksrechte und Korn. i 

Eſſen, 27. Febr. (Privattelegramm) Geheim- 


| Roggen 
Mien, 27. Februar. (Privattelegramm) Bom 
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